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Zeichen

zohnung

Der Poſtillon von Lonjumeau .

Elfter Auftritt .

Die Vorigen . Die Brautjungfern .

Läuerinnen . Befehlt als Herr im Hauſe nun !
Wir wünſchen Euch recht wohl zu ruh ' n.

Chor . Ihr ſeid vereint
Nur der Wonne hingegeben ,
Da euerm Leben
Des Glückes Sonne ſcheint !

Die Bauern , Bäuerinnen , Brautführer und Brautjungfern
Entfernen ſich nach rechts und links hinten) .

Zwölſter Aullritt .

Chapelou . Der Marquis zu ſeiner Linken. Dann Bijou mit dem
eſſerten Wagenrad .

Chapelou chat die Bauern einige Schritte beg und will ſich
nun nach links zu Magdalene begeben.

Marquis chält ihn an der Thür am Arm zurüch. Ein Wort ,
mein lieber , junger Mann , ein Wort ! Du ſiehſt mich ent⸗
zückt, bezaubert , hingeriſſen !

Chapelou . Wovon ?

Marquis . Du haſt das ſchönſte B, welches ich noch je
gehört habe !

Chapelou . Ich ein B? SSich umſehend. ) Ei wo denn ?

Marquis . Ich werde dir das ſpäter erklären . Jetzt
mich an !

Bijou ( kommt mit dem Wagenrad von links aus ſeiner Werkſtelle
und rollt es nach rechts hinten ab).

Chapelon . Kann nicht , kann durchaus nicht ! Meine Frau
wartet auf mich.

Margnis . Laß deine Frau ! Von deiner Zukunft , von
deinem Glücke laß mich reden !

Chapelonu (ſehr erſtaunt ) . Von meinem Glücke , meiner Zu⸗
kuuft ? Ja wieſo ?

Marquis . [ Jawohl , wegen deines vortrefflichen B8 .
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höre denn ; ich bin Intendant der kleineren Beluſtigungen

Seiner Majeſtät Ludwig XV.

Chapelon ( ändem er fortwil ) . Was kümmert das mich ?

[ Das iſt möglich ! Aber in Betracht der Umſtände bin ich

verpflichtet —
Marquis . Wenn ich dir aber ſage , daß du ein Vermögen

von 100,000 Livres in deiner Kehle ſtecken haſt .

Chapelou . In meiner Kehle , da hab' ich durchaus nichts

ſtecken. ( Er huſtet. )

Marquis . Huſte nicht , du verdirbſt dir deine koſtbare

Stimme ! — Du verſtehſt zwar nicht zu ſingen ; aber du

haſt ein metallreiches , biegſames , bewunderungswürdiges

Material . [ Du ſcheinſt mir auch Verſtand zu haben . ] Ich

mache einen ausgezeichneten Künſtler aus dir und in ſechs

Monaten wirſt du in der großen Oper auftreten .

Chapelou . Wie ! ich ſollte auf dem Theater erſcheinen , als

ein Wilder gekleidet und geſchminkt ?

Marquis . In der großen Oper ! Und du wirſt 10,000

Livres jährlich verdienen .

Chapelou . 10,000 Livres ? Jetzt gehn Sie mir mit Ihren

Späßen ! [ Sie wollen ſich wahrſcheinlich über einen armen

Poſtillon luſtig machen ? Hätte ich Zeit dazu , ſo würde ich

ſelbſt mitlachen ! Aber ich muß notwendig zu meiner Frau. ) ]

( Er will gehen. )
Marquis (hält ihn). O ich ſcherze durchaus nicht , und um

dir dieſes zu beweiſen , ſo nimm hier als Aufmunterung

hundert Louisdor . ( er giebt ihm eine Börſe. )

Chapelon ( nimmt dieſelbeundunterſucht ſie). Wahrhaftig ! Don⸗

nerwetter ! Dieſe Goldfüchſe ziehen beſſer , als mein alter

Schimmel !
Marguis . Du wirſt den Hof ſehen !

Chapelou . Und den Stall !

Marquis (für ſich). Der Menſch iſt gar nicht aus dem

Stall herauszubringen ! Caut . ) Die Prinzeſſinnen , den König !

Du wirſt goldne Tabatieren bekommen , (er zieht eine Doſe
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hervor) zum Beiſpiel wie dieſe hier , die ich von Seiner Ma⸗
jeſtät erhalten .

Chapelon . Ich ſchnupfe nicht !
Marquis . Die Doſen nimmt man doch —das iſt ſo der

Gebrauch !
Chapelou . So ? (er nimmt die Doſe. )
Marquis . Ich meinte , du ſchnupfteſt nicht ?
Chapelou . Ja , aber die Doſen nimmt man doch!

ſteckt die Doſe ein. )
Marquis (klopft ihm auf die Schulter ) . Eine echte Künſtler⸗

natur !

Nr . 4. Terzett und Finale .

Marquis . Du wirſt dein Glück nicht von dir weiſen
Und ſchnell von hier begleiten mich!

Chapelou . Wie, ſo geſchwind ſollt ich verreiſen ?
Nein , darein will ' ge niemals ich.

Marquis . Du mußt ſogleich mit mir verreiſen !
Chapelou . Nein , darein will ' ge niemals ich!
arquis . Nur fort ! Du mußt dich raſch nun faſſen ,

Da das Glück zum Hofe dich zieht !
Chapelou . Magdalene verlaſſen ,

Die liebevoll für mich doch glüht ? !
AMarquis . Mein Gott ! Du machſt dir zu viel Sorgen ;

Du biſt ja zurück in kurzer Zeit ! Komm !
Chapelou . Ich ſoll fort ? Nein , ich kann nicht heut !

Doch ſpäter , ja ſpäter , in ein ' gen Tagen ,
Morgen , ja morgen , ſpäter , in einigen Tagen !

Marqnuis . Nein , ſogleich ! Was fürchteſt du hier ?
Fur ſich.)

Die ſchöne Stimme muß mit mir .
TChapelon (mit einigen Schritten nach vorn) .

Welche Qual , welches Sehnen !
Nein , ich will ' ge nicht ein,
Heute zu verlaſſen Magdalenen ,
Die mich doch liebt , ſo heiß und rein !
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Marquis. Du kannſt mir vertrauen ,

Du wirſt der Frauen , wonnig zu ſchauen ,

Liebling bald ſein !
Schnell wird dir ' s gelingen ,

Ihr Herz zu bezwingen ,
Sobald du wirſt ſingen ,
Sind raſch alle dein !

Dir lächelt froh die Zukunft zu,

Es ſchlingt das Glück dir Roſeuletten ,

Du raubſt den Schönen Herz und Ruh ,

Bezauberſt Blonde und Brünetten .

Chapelou . Ihr laßt zu Schönes mich ſehn ,

Zu viel Schönes mich ſehn ,

Mir fehlt die Kraft zu widerſt ehn !

Marquis . Wohlan denn , komm !

Chapelou . Morgen !

Marquis . Nein , komm' ſogleichl

Chapelou . Nein , nein , morgen .

Marquis . Nein , komm' ſogleich!
Chapelou . Nein , heute nicht ! —

Welche Qual , welches Sehnen !

Nein , ich will ' ge nicht ein,

Heute zu verlaſſen Magdalenen ,
Die mich doch liebt ſo heiß und rein .

Marguis . Du kannſt mir vertrauen ,

Du wirſt der Frauen ,
Wonnig zu ſchauen ,
Liebling bald ſein !
Schnell wird dir ' s gelingen

Ihr Herz zu bezwingen ,
Sobald du wirſt ſingen ,
Sind raſch alle dein !

Chapelou . Darf ich ihm vertrauen ?

Werde ich der Frauen ,
Wonnig anzuſchauen ,
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Liebling bald dort ſein ?
Ja , ſobald ich werd ' ſingen ,
Sind ſie alle mein !
Ja , ſind ſie alle mein ,
Ja , ſind ſie alle mein .

Bijou (eilt von rechts hinten herbei, Chapelou zur Rechten) .

Dreizehnter Auflrilt .

Bijon rechts. Chapelon Mitte. Marquis von Corch zu ſeiner Link
Dann die beiden Diener.

Gijou . Prinz , vor dem Hauſe hält Ihr Wagen !
Marquis (zu Chapelou) . Recht gut , recht gut ! ja, recht gut !

Nun denn , ſo gehn wir ohne Zagen .
Ja , mein Freund , heb' das Haupt empor !
Schon morgen —

Chapelon . Gewiß ?
Marquis . Welch Glück ! ſtelle ich dich vor ,

Dem Könige dich vor !
Chapelon . Gewiß , ſchon morgen ?
Marquis . Ja , morgen ſtelle ich dich vor !
Er geht nach dem Wirtshauſe rechts und giebt in der Thür ein Zeichen. )
Die beiden Diener ( kommen von dort mitReiſetaſche und Mautel und
gehen auf einen Wink des Marquis nach rechts hinten ab).
Mlarquis ( nimmt ſeine vorige Stelle wieder ein).
Bijon azu Chapelou) . Er ſtellt dem Könige dich vor !
Chapelou (nit Prahlerei ) . Ja , ja , mein Freund , zum König

reiſ ' ich,
Dort wartet Gold und Ehr ' auf michl

Bijou . Mein Freund , was hat ſich zugetragen ?
Sag ' doch, was hat ſich zugetragen ?

Chapelou . Dieſer Herr fand mich ſehr geſchickt,
Ward durch meine Stimm ' entzückt .

Bijou . Von Glück kannſt fürwahr du wohl ſagen !
( Für ſich.) Doch auch ich, Gott Lob! ſinge feiul
Auch durch mich wird entzückt er ſeinl
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